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D6R fRIÜ1HLING 1Ô44

Dq ber Himmel gütig lochet,

Do bie Grb' ihr Btouthleib mocbet,

Do fich felb unb Wielen molen,
Do ber Bäume Höupter ftroblen,
Do bie Brunnen Silber gießen,

Do mit funheln Boche fliegen,
Do bie Vögel Ueber fingen,
Unb bie muntern f iTcbe fprmgen:

Oh» fo tm4 oor trübem Kronhen

Blo$ ber Menfch bie Stirne fenhen,

Weil oor folchen früblmgelüften

Mors erneuert fein Vermüften,

Mors, ber bies für Luft erhennet,

Wenn er morbet, roubt unb brennet,

fcScöc. d. Lognu
1604-1655

Vom Krieg
(Aus dem Anekdotenbüchlein «Schimpf
und Ernst» des elsässischen Franziskanermönches

Johannes Pauli.)

In der Erstausgabe vom Jahre 1522:

«Man zog einmal aus in einen Krieg
mit grofjen Büchsen und mit viel
Gewehren, wie es denn Sitte ist. Da stand
ein Narr da und fragte, was Lebens
das wäre. Man sprach: Die ziehen in
den Krieg! Der Narr sprach: Was tut
man im Krieg? Man sprach: Man
verbrennt Dörfer und gewinnt Städte und
verdirbt Wein und Korn und schlägt
einander tof Der Narr sprach: Warum
geschieht das? Sie sprachen: Damit
man Frieden mache Da sprach der
Narr: Es wäre besser, man .machte vorher

Frieden, damit, solcher Schaden
vermieden bliebe. Wenn es nach mir
ginge, so würde ich vor dem Schaden
Frieden machen und nichf darnach;
darum bin ich so witziger als Eure
Herren.»

In einer späteren Ausgabe (vom Jahre 1545)
findet sich noch das Folgende:

«Ein mächtiger Herzog wollte die
Schweizer bekriegen. Er hielt mit seinen

Räten Ratschlag, wie man die
Sache anstellen sollte, dah man zu
ihnen ins Land käme. Nun hatte der
Herr einen kurzweiligen Narren, den
fragfe er auch scherzweise, was er dazu
räfe. Der Narr antwortete: Es gefällt
mir garnicht. Ihr erratet alle, wie man
hinein, und keiner, wie man wieder
herauskommen möge. Es war dies eine
gewisse Prophezeiung des Narren, denn
der Herzog wurde mif den Seinen von
den Schweizern erschlagen.» h.

COGNAC

AMIRAL

Gefahren aus der Luft

Me cha nöd gnueg ufeluege das me

nöd i Gfohr lauft!

Der unzeitgemäße Kant
Ich stand vor einem Buchladen und

betrachtete die ausgestellten Bücher.
Eine seltene Ausgabe von Kants «Kritik

der reinen Vernunft» fiel mir ins
Auge. Sie fiel auch einem anderen
Beschauer ins Auge, denn ich sah neben
mir einen Mann, der auf dieses Werk
deutete und zu seiner Frau sagte: «So
etwas können sie auch nur im Krieg
verkaufen Lass erst einmal wieder
Frieden sein, Luise, und es wieder richtige

Romane geben dann kauft den
Dreck keiner » B- F-

Er wird überall mit
Hochrufen empfangen

BERGER & CO., LANGNAU I/E.

GONZALEZ

ihn kennen,
genügt!

SANDEMAN Berger & Cie., Langnau/Bern

Erweiterung des Schweizer-
Dudens

Früher sagten die Flieger, wenn
nebliges Wetter war, oder wenn es stark
regnete und stürmte: «Fliegertrost»,
«Dicke Luft» oder «Griefjwätter».

Jetzt sagen unsere Flieger bei
solcher Witterung: «Hüt isch kei Zue-
wachswätter » Pionier «Vino»

Wie ein Gerücht entsteht
Mein Bruder mufj die Aufnahmeprüfung

an der Kantonsschule in Zürich
machen. Das ganze Dorf nimmt Anteil
daran. Nach ein paar Tagen ist das
Ergebnis da: Fritz Schmid «isch aacho
a dr Kantonsschuel». Dieses hört ein
kleiner Knabe, springf heim und ruft
heulend: «Muetter, dr Fritz isch
verbrennt z'Züri». Heidi

Nachtrag fürs Lexikon
Psssst siehe Zensur.
Zensur siehe Psssst. Pizzicato

Nachtrag vom Nachtrag
Lüge siehe Propaganda.
Propaganda siehe Lüge. Pizzicato

Amts-Höflichkeit
Ein Postamt in Holland sah sich

veranlagt, eine Wandtafel anzubringen,
auf der geschrieben steht:

«Es wird höflich darauf aufmerksam
gemacht, dafj Sie sich hier nicht in einer
Tankstelle für Füllhalter befinden!»

B. F.

Ein herrlicher Tropfen

Berger & Co., Weinhandlung,

|| Langnau (Bern) Telefon 514
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fkl!!II-II_Ii>I6 1644
va der Gimmel gütig lachet.

Da die 6rd' ibr krautkleid machet,

Da sich feld und Wielen malen,

I)a der käume Häupter strahlen,

Da die krunnen Silber gießen,

Da mit funkeln Lache fliehen,
Da die Vögel wieder singen,

Und die muntern fische springen:

Oh, lo muh vor trübem Kränken

klotz der iVlenlch die Stirne senken,

Weil vor lolchen früblingslülten
iV4ars erneuert kein Verroütten.

iVwrs, der dies kür l.ult erkennet.

Wenn er mordet, raubt und brennet.

-ssrlà. v. i.ogau
1Ü04-1S5S

Vom Krieg
(^uz cism ^nsicciotsnoüciiisin «5ciiimoi
unci ^rnst» ciss sizssîizciisn k^rsnz:i5>csnsr-
mönciisz ^onsnnsz k'suii.)

in cisr Lrztsuîgsbs vom ^siirs 1522:

<Msn ?og sinmsi suz in einen Krieg
mit groizsn IZücnssn unci mit viel Ss-
wsiirsn, wis S5 cisnn 8itts ist. vs stsnci
sin t^Isrr cis unci trsgts, ws5 I.stzsns
ciss wsrs. /v^sn svrscii: vis lisiisn in
cisn Krisg! vsr I^isrr sorscii: V/ss tut
msn im Krisg? /v^sn sprscii: /Vian vsr-
brennt vörtsr unci gewinnt 8tscits unci
vsrciirizt V/sin unci Korn unci sciilägt
sînsncisr tot! ver t>isrr sprscii: V/srum
gsscliisiit ciss? 8is sorsciisn: vsmit
msn friscisn msclis vs sprscii cisr
t^srr: iïs wsrs izssssr, msn /nsciits vor-
iisr friscisn, cismit. soiciisr 8ciisc!sn
vsrmiscisn iziisizs. Wsnn sî nscn mir
ginge, 50 würcis icii vor cism 8ciisclsn
friecisn msciisn unci niciit cisrnscii,'
cisrum lzin icii so witziger sis ^urs
i-Isrrsn.»

In sinsr sosisrsn ^usgsks (vom ^siirs 1545)
iincisi 5icii nocii ciss i^oigsncls:

«iiin mäciitigsr i-isr?og wollte ciis
8ciiwei?sr izsicriegen. Iïr iiislt mit 5si-
nsn kstsn iîstsciilsg, wis msn ciis
3sctis snstslien sollte, cish msn ?u
iiinsn ins i.snci Icsms. i^iun iistts cisr
i-isrr sinsn Icur?wsil!gsn i^srrsn, cisn
trsgts sr sucii sciisr?wsiss, wss sr cis?u
rsts. vsr t>Isrr sntwortsts: iïs gstslit
mir gsrniciit. Iiir srrstst siis, wis msn
iiinsin, unci Icsinsr, wis msn wiscisr
iisrsusicommsn mögs. rix wsr ciis; sins
gewisse prooiis^siung ciss i^srrsn, cisnn
cisr flsr^og wurcis mit cisn 8sinsn von
cisn 8ciiwsi?srn srsciilsgsn.»

iZàiiren sus cie^ I_uft

>Vs ciis nöci gnusg utsiusgs ris8 mo
nöci i Ktoiir lauft!

Osi' umeitgsmâlZs l<Ätit

Icii stsnci vor sinsm IZucillscIsn unci
izstrsciitsts ciis suzgsstslitsn Lüciisr.
^ins ssitsns /<usgsizs von Ksntz «Kri-
tiic cisr rsinsn Vsrnuntt» tisi mir ins

^ugs. 8is iisi sucii sinsm sncisrsn Ks-
sciisusr ins ^ugs, cisnn icii ssli nsizsn
mir sinsn /Vvsnn, cisr sut ciissss Wsric
cisutsts unci ?u ssinsr frsu ssgts: «8o
stwss Icönnsn sis sucii nur im Krisg
vsrlcsutsn i.sss srst sinmsi wiscisr
friscisn ssin, l.u!ss, unci ss wiscisr ricii-
tigs iîomsns gsosn cisnn Icsutt cisn
vrscic icsinsr!» 2-^.

^r wirci ülzersll mit
t-ioctirutsri smptsngeri I

iiin Icsnnsn,

genügt I

8^I^Hl:^Ak>! verger 6> Lie., «.sngnsu/iZern

iii'vvsitsi'uiig ciss Leliwsiisr-
Oucisus

frütisr sagten ciis fiisgsr, wsnn nstz-
iigss Wsttsr wsr, ocisr wsnn ss stsrlc

rsgnsts unci stürmte: «flisgsrtrost»,
«vicics l.utt» ocisr «Orishwsttsr».

^st?t ssgsn unsers fiisgsr izsi soi-
ciisr Witterung: «i-iüt iscii Icsi ?us-
wsciiswsttsr » r'ionisr «Vino»

Wis sin Esrüctit sntstsiit
/Visin krucisr muiz ciis ^uinsiimsorü-

tung sn cisr Ksntonssciiuls in ^üricii
msciisn. Oss gsn?s vort nimmt Anteil
cisrsn. i^iscii oin ossr Isgsn ist ciss ^r-
gstznis cis: frit? 8ciimici «iscii ssciio
a cir Ksntonssciiusl». Visses iiört ein
Iclsinsr Knalls, springt iieim unci rutt
iisulsncl: «/Vìusttsr, cir frit? iscii vsr-
lursnnt ?'?üri». ttsicii

iXlÄcktk'i-i.g fürs I_sxiko«i

fzssst! sisiis ?snsur.
Isnsur sisiis k»sssst. k»i--icsto

>>Ie>.ciiti'Äg vom iXlseiiti'Äg
l.ügs sisiis ?rooâgsnclâ.
i'rorzâgsncls sisiis >.ügs. t'i^icsio

^mt8-!-1öfIiciiksit
^in fostsmt in fioilsncl ssii sicii vsr-

snlsht, sins Wsncltstel sn?ul?ringsn,
sut cisr gssciirisizsn stsiit:

«^s wirci iiötlicli cisrsut sutmsrlcssm
gsmsciit, cish 8is sicii iiisr niciit in sinsr
IsnlcstsIIs tür fülliisitsr izstincisn!»

ö. I-,

Lin derrliclier 1rc>p5en

Lerizsr Lo., Veiiiiisnàluog,
lH^^ä t.snAi>llu (Lern) l elekon 514
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